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Untergang des Reichs Juda . 147

des Tempels hinweg in die Gefangenſchaft .
Die Bundeslade kam abhanden . Es weiß nie⸗

mand , wo ſie hingekommen iſt . Wenige , die

anfaͤnglich der Feind zuruͤckgelaſſen hatte , fluͤch⸗
teten ſich wieder in das Land der Knechtſchaft
ihrer Voraͤltern , nach Aegypten , aus welchem

doch Gott ihre Vaͤter erlöͤſet hatte , auf daß er⸗

fuͤlt werde , was der Ewige durch Moſes ge⸗

ſagt hatte .
Alſo iſt jetzt Iſraels zahlreiche Nachkom⸗

menſchaft , das heilige Volk Gottes verweht

und zerſtoben , wie Spreu vom Winde zer⸗

ſtoben wird , und der Heilige ſteht noch aus ,

in welchem alle Geſchlechter auf Erden ſol⸗

len geſegnet werden , und die Engel wollen

nicht kommen , daß ſie ſeine Geburt verkuͤnden .

Aber : Wie ſagt zu Abraham der Unbekannte ?

2
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Die Gefangenſchaft iſt nicht ſo zu verſte⸗

hen , daß die Juden in Gefaͤngniſſe waͤren

eingeſchloſſen worden , ſondern daß ſie in ei⸗

nem fremden Lande unter der Herrſchaft ih⸗
rer Sieger leben , auch gezwungene Dienſte

thun mußten , und nicht mehr in ihr geliebtes
Vaterland zuruͤckkehren durften . Davon ab⸗

geſehen , hatten ſie in ihrer Gefangenſchaft
gute Tage und boͤſe Tage , wie es jeden traf .

Der Koͤnig der Chaldaͤer befahl , daß
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aus den Gefangenen die geſchickteſten und

feinſten Juͤnglinge von vornehmem Geſchlecht
ausgeſucht , und zu ſeinem Hofdienſt erzogen ,

auch unterrichtet wuͤrden in chaldaͤiſcher Spra⸗

che und Schrift . Unter ihnen war Daniel .

Dieſe Knaben wurden gut und vornehm be⸗

handelt , ja ſie erhielten ihre Speiſe und ihr

Getraͤnk von der Tafel des Koͤnigs . Aber

Daniel und einige ſeiner Freunde hielten es

für Sünde , Speiſen von einer heidniſchen
Tafel zu eſſen , weil ſie unrein in ihren

Augen waren . Darum wollten ſie lieber nur

gemeines Gemuͤſe eſſen , und Waſſer trinken ,

ais etwas thun , was gegen ihr Gewiſſen

waͤre . Der freundliche Aufſeher uͤber dieſe Kna⸗

ben ſagte ihnen , das ſey ſchon recht , aber es wuͤrde

ihm große Gefahr bei dem Koͤnig bringen ,

wenn der Koͤnig ihnen anſaͤhe, daß ſie nicht

die gehoͤrige Nahrung empfiengen . Daniel

ſprach zu ihm , er moͤchte eine Probe nur

von zehen Tagen mit ihnen anſtellen . Nach

ehen Tagen ſahen ſie zu ſeiner Verwunderung

deſ r und vollkommener aus , als die andern

Knaben alle . Von der Zeit an erhielten ſie ,

wie ſie es wuͤnſchten , taͤglich ihr Gemuͤſe und

Waſſer , und gedeihten dabei immer beſſer .

Darin iſt kein Wunder zu ſuchen, aber eine

gute Lehre . Nicht koͤſtliche Speiſe und ſtarke

Getraͤnke , auch nicht Vieleſſen , ſondern

Maͤßigkeit und Ordnung und Gottesfurcht ,

daß man nichts Boͤſes thue , das erhaͤlt den
ſugendlichen Körper geſund und giebt ihm

ein ſchoͤnes Wachsthum und kraftreiche Glied⸗

maßen . Als aber die Knaben vor den Koͤ⸗



— — — . . . —. . . . ——. . ß7 §—ß%—„ð—s »tdt

Da à i e . ⸗ 149

0 nig gebracht wurden , ward unter allen nie⸗

t
mand erfunden , der dem Daniel und ſeinen
Freunden gleich waͤre , auch waren ſie kluͤ⸗

14 ger und verſtaͤndiger/ als alle Sternſeher und

. Weiſen im ganzen Reiche . Daniel gewann

3 durch ſeine Auffuͤhrung die Gunſt aller Leu⸗

r
te , die mit ihm umgiengen , und gelangte an

or
dem Hof der Koͤnige in Babel zu großer Eh⸗

8 re und Macht . Er wurde zuletzt Statthalter

n
uͤber den dritten Theil des Königreichs . Aber

n
in aller ſeiner Hoheit vergaß er ſein ar⸗

ir
mes Vaterland , und ſeine ungluͤcklichen Lands⸗

„
leute nicht. Nein , er trauerte mit ihnen, er

n
betete fuͤr ſie , er troͤſtete ſie mit Rath und

. That , und dachte unaufhoͤrlich nach , was noch

ihr kuͤnftiges Schickſal ſeyn würde . Denn
e

3

5‚
er konnte den Gedanken nicht faſſen , daß Gott

öt das Volk auf immer verlaſſen habe , an

el welchem er , ſo lange Jahrhunderte hindurch ,

ir ſeine beſondere Vorſehung bewieſen hatte .

0 Auf gleiche Weiſe wurden zwei andere Juden ,

9
Efra und Nehemias , nach und nach ange⸗

n fehene und glüͤckliche Maͤnner . Zwar wie konnte

„
ein Herz gluͤcklich ſeyn, das Tag und Nacht

d an Jerufalem und an die vorigen Jeiten dachte ?

᷑r.
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1 56.
5 Heimkehr aus der Gef ang enſchaft .

n

n * *
Man muß den Juden in ihrer babylo⸗

02
niſchen Gefangenſchaft zum Lobe nachſagen ,
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